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sprechen den skr. -amas, doch neben optimus maximus galt früher

oplumus maxumus und die dat. pl. verubus currubus scheinen ursprüng

licher als die sie ersetzenden veribus curribus. die rechte abstufung

ist AUI. oft will der zufall, dasz Verdünnung eintrat oder nicht,

z. b. während lat. caper ags. häfer altn. hafr, wahrscheinlich ahd.

 habar blieb, wurde lat. aper zu goth. ibrs ibrus, welches aus ags.

eofor, altn. iöfur, ahd. epar zu folgern ist. Bahau/ii und ^a/u'ipwv

der LXX, Balaam und Samson der vulgata heiszen bei Luther Bileam
und Simson.

Ich erläutere diesen Wechsel reiner kürzen nicht länger, da mir 277

mehr anliegt der trüben vocale Ursprung, wie ihn unsere spräche deut

lich enthüllt, ins äuge zu fassen.

E und 0 scheinen aus einer Verbindung zwischen A und I, A und

U dergestalt hervorgegangen, dasz das entspringende Al und AU, ge

gen die natur des diphthongs, kürze festhielt und darum bald durch

das einfache Zeichen E und 0 ausgedrückt werden konnte.

Kurzes E und 0 kommen weder im sanskrit noch in der gothi-

schen spräche vor, gleichwol hat letztere zwar keinen umlaut entfal

tet, dennoch Brechungen des I und U vor li und R in AI und AU

zugelassen. Viel weiter schreitet die ahd. spräche, ihr entsteht E auf

zweifache weise aus A durch I, aus I durch A, hingegen 0 nur ein

mal aus U durch A. das erste E nenne ich das umgelautete, das

andere das gebrochene, und beide müssen in der aussprache merklich

abgestanden haben, da ihr unterschied mhd. und seihst nhd. noch nicht

verwischt ist. Von der goth. brechung kann die ahd. häufig abwei
chen, indem zwar goth. saihvan fauhö bairan bauran zu abd. söhau

foliä peran poran stimmen, allein goth. faihu saihvis bairis j)aurneins

baurgs verschieden sind von ahd. fihu sihis piris durnin puruc und

wiederum goth. giban vigs itan von ahd. ke'pan wöc ezan.

Parallel dem umlaut des A durch I sollte ahd. auch einer des A

durch U entsprungen sein, diese lücke der theorie ist in altn. spräche

ausgefüllt, wo bei nachfolgendem U wurzelhaftes A in AU gewandelt

wird, z. b. maugr = goth. magus, daugum — ahd. tacum goth. da-

gam; die jetzt übliche Schreibung und aussprache setzt aber mügr dö-
gum für mogr dogum = maugr daugum ; altnorwegische handschrif-

ten, z. b. die nunmehr erwünscht herausgegebnen Gulajnngslog gewäh

ren richtiges 0: ol oll horn monnom statt öl öll börn mönnum = alu

allu barnu mannum.

Mhd. und nhd. vervielfachen sich die umlaute, indem von den

längen abgesehn, neben A auch U und das gebrochne 0 in Ü und Ö

umlaulbar geworden sind, ich kenne keine spräche, die sich des um- 278

lauts in solcher masze bedient hätte, wie die hochdeutsche, mnl.

und nnl. ist er weit eingeschränkter geblieben, dagegen die brechung

 des I und U Uber das hochdeutsche ziel hinausgegangen, so dasz alle

heutigen deutschen sprachen eine überlast von unreinen, sowol gebroch-

 nen als umgelautelen vocalen an sich tragen.

AuSzerdem hat die reinheit des A und U noch in andern füllen
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